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Arbeitsdienstpflicht ab1. Januar 1934
Die Neuregelung des Arbeitsdienstes— Schaffung eines besonderen Wirtschaftsamtes

TU. Berlin , 4. Mai . Der Staatssekretär für den Arbeits¬
dienst, Oberst Hierl,  hat einem Vertreter der ,Hreuz-
zeitung", über Len geplanten Umbau des freiwilligen Ar¬
beitsdienstes zur Arbeitsdienstpflicht einige grundsätzliche
Mitteilungen gemacht.

Wie Berliner Blätter melden, gehört in den für die Ar¬
beitsdienstpflicht erforderlichen organisatorischenRahmen u. a.
auch die Schaffung eines „W i r t scha s tSa m t « s für
den Arbeitsdienst"  als Unterabteilung des Reichs¬
kommissariats für den Arbeitsdienst.

Danach soll der freiwillige Arbeitsdienst
nach bisheriger Methode ab 1. Oktober 1683
durch einen staatlichen Arbeitsdienst ab¬
gelöst  werben , der zunächst ebenfalls noch freiwillig ist
und ein Arbeitsheer von 130 000 Mann umfassen soll. Die
Arbeitsdienstpflicht soll mit dem 1. Januar 1684 einsetzen,
und zwar soll dann der Jahrgang herangezogen werden,
der im Jahre 1634 das 19. Lebensjahr  beendet. Da es
nicht möglich sein wird, den ganzen Jahrgang auf einmal
einzuziehen, wirb man je die Hälfte des Jahrgan¬
ges aus ein halbes Jahr zum Dienst heran¬
ziehen.  Dieses Arbeitsdienstheer wird voraussichtlich
350 000 Mann umfassen. In den folgenden Jahren sollen di«
ganzen Jahrgänge geschlossen für ein ganzes Jahr einge¬
zogen werden. Die Führer des Arbeitsdienstes sollen nach
Möglichkeit zunächst aus den Reihen der bisherigen Lager¬
führer entnommen werden.

Arbeiten für die Beschäftigung der Arbeitsbienstpslichtigen
werden, wie Staatssekretär Hierl mitteilt , In ausreichender
Menge vorhanden sein. Allein für die Bodenverbesse-
rungsarbeitrn  können auf mindestens zehn
Jahre 800 bis 600 000 Mann  eingesetzt werden. Auch
bei den Arbeitsbeschassuugsplänender Reichsregierung ist die
Heranziehung - er Arbeitsdienstpflichtigcn in Aussicht ge¬
nommen. Staatssekretär Hierl betonte am Schluß seiner
Ausführungen , -aß es unbedingt notwendig sei, daß nun¬
mehr eine amtliche Stelle geschaffen wird, di« die gesamte
Arbeitsbeschaffungfür den staatlichen Arbeitsdienst einheit¬
lich in die Hand nimmt. Finanzielle Schwierigkeiten dürften
kein Hindernis für die Durchführung staatspolitisch notwen¬
diger Aufgaben bilden.

»

TU. Berlin , 4. Mai . Die NSK . meldet: Wie uns vom
Leiter des Aktionskomitees zum Schutz der deutschen Arbeit,
Dr . Ley,  mitgeteilt wird, haben der Gesamtvorstand der
christlichen Gewerkschaften, der Geiverkschastsring deutscher
Angestellten, Arbeiter- und Beamtenverbände (Hirsch-Dun-
ker), der GDA., der RDA. und andere Verbände sich bedin¬
gungslos der Führung Adolf Hitlers und den Anordnungen
des Aktionskomitees zum Schutz der deutschen Arbeit unter¬
stellt. Heute werben mit dem DHV. als letztem Verband
Verhandlungen stattfinöen. Es ist zu hoffen, baß auch diese
Organisation den Geist der Zeit erkennt und sich dem großen
Werke einfügt.

Damit wäre zum erstenmal in der deutschen Arbeiter¬
bewegung die Zusammenfassung aller Arbeiter-
und Angestelltenverbänbe erreicht  und eines
der größten Werke vollendet, die die Geschichte des deutschen
Arbeitertums zu verzeichnen hat. — Wie uns -er Leiter des
Aktionskomitees zum Schutz der deutschen Arbeit, Dr . Ley,
weiter mitteilt , hat er jetzt, nachdem sich diese Verbände be¬
dingungslos und vorbehaltslos der NSDAP , unterworfen
haben, die Absicht, die sachlichen und fachlichen Kräfte aus
diesen Organisationen zur Mitarbeit heranzuziehen. Schon
auf dem in der nächsten Woche stattsindenden großen Arbei¬
terkongreß in Berlin wird dieser Wille zum Ausdruck ge¬
bracht werden.

Der neue Gewerkschastskommissar
Der Leiter des Aktionskomitees zum Schutze der deut¬

schen Arbeit, Reichstagsabgeordneter Dr . Robert Ley,  ver¬
öffentlicht folgende Erklärung : „Alle bisherigen Meldungen
über den zukünftigen Gewerkschaftskommissar entbehren jeg¬
licher Grundlage und sind leere Kombinationen, die als
Zweckmeldungcn bestimmter Quertreiber aufzufassen sind.
Um diesen Quertreibereien jeden Boden zu entziehen, wird
folgenbes bestimmt: JchselbstübernehmedieFüh-
rung der neuaufzubauenden Arbeitsfront.
Zum Führer der gesamten Arbeiterverbände bestimme ich
den Parteigenoffen Walter Schumann,  Mitglied des
Reichstages, Berlin . Zum Führer der gesamten Angestell¬
tenverbände bestimme ich den Parteigenossen Albert För¬
ster , Mitglied des Reichstages, Danzig.

Dr . Herbert Schmeidler,  der für di« Leitung des zu
schassenden Wirtschaftsamtes für den Arbeitsdienst als Ab¬
teilung des Reichskommissariats ausersehen ist, äußert sich
in einer Veröffentlichung über die Aufgaben dieses Amtes.
Er erwähnt dabei, daß für die Durchführung der Aufgaben
des Wirtschaftsamtes zwei Grundsätze maßgebend sein soll¬
ten: Das Verwaltungswesen müsse die höchste Gewähr für
eine absolute Sauberkeit bieten, und zweitens soll« der Ar¬
beitsdienst neben -er volkswirtschaftlich wertvollen Arbeit
der Dienstpflichtigenan deutschem Boden mittelbar auch d i e
gesamte Wirtschaft beleben.  Deshalb werde das
Wirtschaftsamt so bald wie möglich sein« Aufträge nicht in
eigenen Regiebetrieben ausführen , sondern sie der freien
Wirtschaft zuführen.  Dabei werde ein« möglichst
gleichmäßig« Verteilung der Aufträge über das ganze Reich
und eine gerechte Berücksichtigung der Interessen von Indu¬
strie und Handwerk sowie Handel und Gewerbe erreicht
werden. Der Leiter des Amtes bittet zugleich di« Wirt¬
schaft, die notwendigen Vorarbeiten nicht durch zwecklose
Anfragen und Besuche aufzuhalten.

*
Reichskommifiar für de« Arbeitsdienst Mahnke» -«rück¬

getreten
Der Reichskommissar für den Freiwilligen Arbeitsdienst,

Mahnken,  ist zurückgetreten und beurlaubt worden.
Mahnken war bekanntlich schon als Stahlhelm -Landessührer
Westmark zurückgetreten und seines Amtes im Stahlhelm
entbunden worden. Ueber die durch den Rücktritt für den
Arbeitsdienst notwendig werbenden Maßnahmen ist noch
keine Entscheidung getroffen worden, - och ist sie in den näch¬
sten Tagen zu erwarten.

Wichtige Ernennungen
Der Leiter des Aktionskomiteeszum Schutz« der deutschen

Arbeit, Dr . Ley,  hat ein« Reihe wichtiger Anordnungen
erlassen. Pg. Walter Schumann  M . d. R. wird mit der
gesamten Leitung des „ADGB", des Gesamtverbandes der
Christlichen Gewerkschaften Deutschlands, des Gewerkschafts¬
ringes deutscher Angestellten-, Arbeiter- und Beamtenver¬
bände sowie kleinerer Verbände beauftragt. Der Schatzmeister
der Arbeiterverbände, Pg. Paul Bringmann,  und der
Leiter der „Bank der Arbeiter, Angestellten und Beamten
A.-G.", Pg. Karl Müller,  erhalten die Beaufsichtigung
der oben angeführten Verbände sowie des Asa-Bundes und
des GLA. Für die Erledigung aller organisatorischen Fra¬
gen - er fünf großen Verbände sowie kleinerer Verbünde
wird - er Organisationsleiter deS Aktionskomitees Pg . Rein¬
hold Muchow ernannt . Gleichzeitig erhält er den Auftrag,
den neuen Organisationsaufbau der beiden Einheitsverbände
der Arbeiter und Angestellten auszuarbeiten und vorzube¬
reiten. Di« Leitung der gesamten Gewerkschaftspressealler
in Frage kommenden Verbände übernimmt der Presse- und
Propagandaleiter - es Aktionskomitees, Pg. Hans BiallaS.

Ferner ordnet Dr . Ley an, daß bis zur endgültigen For¬
mierung der deutschen Arbeitsfront all « Tarifver¬
träge unbedingt innezuhalten  sind . Die Ab-
schließung von Tarif - und Lohnverträgen ist streng unter¬
sagt. Einzelverhandlungen werden fortab nur zentral vom
Aktionskomiteegeführt werden.

»
*

Die Relchsregternng zur Aktion gegen die Freie«
Gewerkschaften

Die Aktion gegen die Freien Gewerkschaften entspricht,
wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, durchaus dem
vom Reichskanzler proklamierten Kampf geen den Marxis¬
mus. Die Reichsregierung steh« auf dem Standpunkt , daß «S
nicht möglich sei, wenn sich der MarxiSnrus hinter den Ge¬
werkschaften verberge und getarnt den Kampf weiterführ«.
Die Maßnahmen richteten sich nicht gegen den Arbeiter als
solchen, sondern hätten den Zweck, dt« Gelder und sonstigen
Rechte für den Arbeiter sicherzustellen.

Tages-Spiegel
Die Arbeitsdienstpflicht wird mit dem 1. Jaunar 1SS4 eln-

geführt. Zuerst werde« die junge« Lente einbernse«, die
am 1. Januar 1VS4 das IS. Lebensjahr vollendet habe«.

*

Sämtliche Gewerkschaften habe« sich Adolf Hitler unterstellt
und damit die Einheitsfront der deutschen Arbeiter ge¬
bildet.

*
Reichskanzler Hitler hatte gestern eine grundsätzliche Ans¬

sprache mit dem polnischen Gesandten über das deutsch-
polnische Verhältnis.

*

Ans der Abrüstungskonferenz erklärte Botschafter Nadolny,
die deutschen Abänderungsvorschläge znr Polizeifrage zu,
rttckznziehen, wen» ei« englischer Bergleichsvorschlag an¬
genommen werde.

Die Einladungen znr Weltwirtschaftskonserenz am 12. Jnni
find jetzt an 84 Regierungen ergangen.

*

Reichsminister Dr . Goebbels hat sich im Austrag der Reichs-
regiernng «ach Essen begeben, um an der Beisetzung der
verunglückten Essener Bergarbeiter teilznnchme«. Der
Minister wir - am 27. Mai «ach Wie« «nd Rom reise«
und im Jnni die Weltausstellung in Chicago besuche«.

*

Die russischen amtliche» Stelle« dementieren Meldungen
über eine Mobilmachung 1« Sibirien.
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Deutsche Aussprache mit Polen
Der polnische Gesandte beim Reichskanzler

TU. Berlin , 4. Mai - Amtlich wird mitgeteilt : „Der pol¬
nische Gesandte Wy sockt stattete dem deutschen Reichskanz¬
ler einen Besuch ab. Die Unterredung , bei welcher der
Außenminister Freiherr von Neurath zugegen war , beschäf¬
tigte sich mit den schwebenden politischen Fragen , die das
Verhältnis Deutschlands zu Polen  berühren.
Der Reichskanzler betonte die feste Absicht der deutschen
Regierung , ihre Einstellung und ihr Vorgehen strengstens
im Rahmen der bestehenden Verträge zu halten . Der Reichs¬
kanzler sprach den Wunsch aus , daß die beiden Länder ihre
gemeinsamen Interessen beiderseits leidenschaftslos über-
prüfen und behandeln möchten."

Wie ernsthaft und fundiert die Aussprache über das Ver¬
hältnis zwischen Deutschland und Polen behandelt worden
ist, geht daraus hervor, daß in den letzten Tagen nicht nur
eine Aussprache zwischen dem Reichskanzler, dem Reichs-
außenminister und dem Gesandten Wysocki stattgcsunden hat,
sondern noch ein« zweite Aussprache zwischen Freiherrn von
Neurath und dem polnischen Gesandten.

Pariser Richtlinien
Gleichberechtigung nnr unter bestimmte» Bedingungen
TU. Paris , 4. Mai . Die der Regierung nahestehende radi¬

kalsozialistische„Ere Nouvelle" berichtet über die vom Mini-
sterrat gebilligten Richtlinien zu den laufenden inter¬
nationalen Verhandlungen  u . a. folgendes: Der
französische Außenminister Paul -Boncour habe seinen Mini¬
sterkollegen auseinandergesetzt, daß er im Einvernehmen mit
dem Ministerpräsidenten den französischen Botschaftern in
London, Berlin und Rom eine Mitteilung habe zugehen
lassen, die den französischen Standpunkt durch gewisse Fra¬
gen in Erinnerung bringt und genauer erläutert . Darnach
sei die französische Regierung der Ansicht, daß wenn die vier
Weltmächte bas Recht hätten, unter sich diejenigen Fragen
zu regeln, die sie selbst angingen, anderseits diejenigen Fra¬
gen, die die anderen interessierten, nurimRahmendes
Völkerbundes  geregelt werden könnten. Im Hinblick
aus die Abrüstungskonferenz sei der französische Standpunkt
nach wie vor : Gleichberechtigung unter der Vor¬
aussetzung eines Paktes zur gegenseitigen
Hilfeleistung und - er Einrichtung einer
bauernden Rüstungskontrolle.

-Segelschulschiff„Gorch Fock"
vom Stapel gelaufen

TU. Hamburg, 4. Mai . Das neue Segelschulschisf der
Reichsmarin«, das für die im Fehmarn -Belt untergegangene
„Niobe" auf der Werft von Blohm u. Boß gebaut wurde,
ist gestern vormittag in Anwesenheit des Chefs - er Marine-
lettung glücklich vom Stapel gelaufen. Es erhielt bei der
Taufe den Namen „Go rch Fock ".

Die Gleichschaltung der Gewerkschaften
Alle Gewerkschaften unterstehen Hitler— Die Zusammenfassung der Arbeiter-

und Angestelltenverbände erreicht



Der englische Kriegsminister zur Lage
in Europa

Auf der Jahresversammlung der Londoner Handelskam¬
mer hielt der englische Kriegsminister Lord Hailsham
eine große politische Rede. Es wäre zwecklos, so erklärte er,
sich die Tatsache zu verheimlichen, daß die politische Lage
besonders in Europa sich im Laufe der letzten Monate
ernstlich verschlechtert  habe , was zum großen Teil
das Ergebnis der Befürchtungen sei, die durch die Ent¬
wicklung in Deutschland  hervorgerufen seien. Er
hoffe, daß die deutsche Regierung bald zur Beruhigung der
Besorgnisse beitragen könne, die durch die jüngsten Ereig¬
nisse unzweifelhaft entstanden seien.

Lord Hailsham wies dann darauf hin, daß die englische
Politik der einheitlichen Abrüstung versagt habe, und daß
die englische Regierung deshalb nunmehr die Abrüstung auf
dem Wege eines internationalen Abkommens erstrebe. Es
sei den Bemühungen Macdonalds zu danken, daß die Ab¬
rüstungskonferenz vor ihrem sicheren Zusammenbruch geret¬
tet worben sei. Die Weltwirtschaftskonferenzmüsse sich mit
der Beseitigung der den Handel einschränkendenMaßnah¬
men befassen.

Zum Besuch Macbonalds in Washington erklärt Hail¬
sham, daß dieser persönliche Kontakt zwischen den Führern
der beiden Völker von großer internationaler Bedeutung sei.
Er hoffe, daß Macbonalü den Kabinettsmitgliebern berichten
könne, daß er die freundschaftlichen Beziehungen zu Amerika
hergestellt habe, und daß England deswegen bei künftigen
Beratungen den Schwierigkeiten besser begegnen könne.

Der französische Außenminister Paul - Boncour  soll
Ende der Woche nach Genf reisen, um gegen den Macbonald-
Plan aufzutreten. _

Die Schulnot in Ostoberschlesien
TU. Kattowitz, 3. Mai . Der 4. und S. Mai sind die dies¬

jährigen Termine, an denen die Ueberweisungen von Schü¬
lern aus den polnischen in die Minderheitsschulen und um¬
gekehrt beantragt werden können. Schon jetzt entfaltet der
Aufständischenverbandin ganz Ostoberschlesien eine rege
Tätigkeit. In Bielschowitz ersichenen in den letzten Tagen in
den Wohnungen deutscher Eltern Aufständische und forder¬
ten sie auf, bet den Schulanmeldungen ihre Kinder aus der
deutschen in die polnischen Schulen umzumelöen. Sollte das
nicht geschehen, würben sie die Folgen zu tragen haben.
Auch aus zahlreichen anderen Ortschaften Ostoberschlestens
werden derartige Umstimmnngsversuchedurch die Aufstän¬
dischen gemeldet.

Kleine politische Nachrichten
Teilnahme Hiudeuburgs am Unglück aus „Matthias Stin¬

nes". Der Reichspräsident hat an die Grubendirektion der
Zeche Matthias Stinnes in Essen-Karnap folgendes Bei¬
leidstelegramm gerichtet: „Tief bewegt durch die Nachricht
von dem schweren Grubenunglück auf der Zeche Matthias
Stinnes spreche ich Ihnen meine herzliche Anteilnahme aus.
Ich bitte Sie , den Hinterbliebenen der verunglückten Berg¬
leute mein Beileid zur Kenntnis zu bringen."

Reichskabinett und Konsumvereine. Im Zusammenhang
mit anderen wirtschaftlichen Maßnahmen hat bas Reichskabi¬
nett jüngst beschlossen, Bürgschaften für Kredite, die an Kon¬
sumgenossenschaften zum Zwecke der Stärkung der Liquidi¬
tät dieser Genossenschaften gegeben wurden, sowie Zinsver-
billigungszuschüffe von jetzt an nicht mehr zur Verfügung
zu stellen. Gleichzeitig hat es aber erklärt, daß die Reichs¬
regierung keine Maßnahmen plane, die sich gegen den Be¬
stand der Konsumvereine richten.

Um das S-Millionen-Konto Löbes. Der frühere Reichs¬
tagspräsident Löbe hat zu der Nachricht, er besitze ein 3-Mil-
ltonenkonto bet der Arbeiterbank in München, an Dr . Ley
einen Brief gerichtet, in welchem er darauf hinweist, baß
er auf der Arbeiterbank kein Konto besitze und niemals
eines besessen habe. Entgegen dieser Mitteilung hat tatsäch¬
lich der bayrische Innenminister ein auf den Namen Löbe
lautendes 3-Millionen-Konto bei einer Münchner Bank be¬
schlagnahmt.

KPD -Terror . Der politischen Polizei in Düsseldorf ist
es gelungen, eine Gruppe kommunistischer Funktionäre un¬
schädlich zu machen, die es sich zur Aufgabe gestellt hatte,
das Leben und die Gesundheit politisch anders Gesinnter zu
zerstören. Vornehmlich wollte man in gemeinschaftlichen
nationalsozialistischen Formationen die Speisen vergiften.
Die Akten, di« sich mit diesen kommunistischen Terroristen
befassen, werden dem Oberreichsanwalt zugeleitet werben,
der ein Verfahren wegen Vorbereitung zum Hochverrat
gegen sie einleiten wird.

Im Zeichen der „Abrüstung". Der französische Kriegs-
Minister hat eine Verfügung über die Errichtung einer selb¬
ständigen Direktion für die Herstellung von Waffen und
Munition im Kriegsministerium erlassen. Bisher unterstand
dieses Gebiet der Artillerieverwaltung . Diese organische
Neuerung bezweckt eine sorgfältigere und straffere Leitung
aller mit der Waffenherstellung zusammenhängenden Fra¬
gen. Außerdem soll die neugeschaffene Direktion auch die
Mobilmachung der Industrie vorbereiten.

Frankreich mit einem Zollwaffenstillstanb einverstanden.
Der französische Botschafter teilte dem amerikanischen Staats¬
departement mit, daß die französische Regierung bereit sei,
auf den von Roosevelt vorgeschlagenenZollwaffenstillstand
bis zur Beendigung der Londoner Weltwirtschaftskonferenz
einzugehen, falls die Garantie gegeben würde, daß der fran¬
zösische Franken vor den Schwankungen der englischen und
französischen Währung geschützt würde.

KV Jahre Konzession sür die englische Gesellschaft in Per¬
sien. Die englisch-persische vergesellschafthat den Abschluß
eines neuen Abkommens zwischen ihr und der persischen Re¬
gierung über die Oelkonzession in Persien bestätigt. Die
«eue Konzession für die englisch-persische Oelgesellschaft läuft
siO Jahre , nach deren Ablauf die persische Regierung auf die
gesamten Effekten der Anglo-Gesellschaft Anspruch erheben
wird. Der Gesellschaft ist erlaubt, die Hälfte des ursprüng-
stchen Bodens in Südwestpersien anszubeute«.

Der Mette MOWltt her naiimls-zWischen Revolution
Ein Aufruf an Arbeiter und Angestellte

Das Aktionskomitee »um Schutz der deutschen Arbeit hat
folgenden Aufruf veröffentlicht:

Deutsche Arbeiter und Angestelltei Schaffendes Volk in
Stadt und Landl

Die Glocken zu Ehren der Arbeit sind verklungen. Mit
nie dagewesener Wucht und Begeisterung hat das gesamte
deutsche Volk das hohe Lied vom schaffenden Menschen ge-
sungen und damit sich und feinen hohen schöpferischen Geist
geehrt. Die Räder standen still. Der Ambos klang nicht
mehr. Der Bergmann kam aus seiner Grube. Allüberall
Feiertag!

Das , was die Gewerkschaften aller Richtungen, die roten
und die schwarzen, di« christlichen und die freien auch nicht
annähernd zustande brachten, was selbst in den besten Jah¬
ren des Marxismus nur ein Schatten, ein elender erbärm¬
licher Abklatsch gegenüber dem gewaltigen Großen des gestri¬
gen Tages war — der Nationalsozialismus schafft es im
ersten Anlauf.

Er stellt den Arbeiter und den Bauer , den Handwerker
und den Angestellten, mit einem Wort alle schaffenden Deut¬
schen in den Mittelpunkt seines Denkens und Handelns
und damit in den Mittelpunkt seines Staates und Raffende
und Bonzen macht er unschädlich. Wer ist nun der Kapita¬
listenknecht, wer war der Reaktionär, der dich unterdrückte
und dich aller Rechte berauben wollte? Jene roten Ver¬
brecher, die - ich gutmütigen, ehrlichen und braven deutschen
Arbeiter jahrzehntelang mißbrauchten, um dich und damit
das ganze deutsche Volk entrechten und enterben zu können
oder wir, die wir unter unsagbaren Opfern und Leiden
gegen diesen Wahn und Aberwitz käuflicher Irrlehren
kämpften? Schon drei Monat« nationalsozialistischerRegie¬
rung beweisen dir : Adolf Hitler ist dein Freund ! Adolf Hit¬
ler ringt um deine Freiheit ! Adolf Hitler gibt dir Brot!

Wir treten heute in den zweiten Abschnitt der national¬
sozialistischen Revolution ein. Ihr werdet sagen, ivas wollt
ihr denn noch, ihr habt doch die absolute Macht. Gewiß, wir
haben die absolute Macht, aber wir haben noch nicht bas
ganze deutsche Volk. Dich Arbeiter haben wir noch nicht
hundertprozentig, und gerade dich wollen wir. Wir lassen dich
nicht, bis du in aufrichtiger Erkenntnis zu uns stehst. Du
sollst auch von den letzten marxistischen Fesseln befreit wer¬
den, damit du den Weg zu deinem Volke findest.

Denn das wissen wir, ohne den deutschen Arbeiter gibt
es kein deutsches Volk! Und vor allem müssen wir verhüten,
daß Sir dein Feind, der Marxismus , und seine Trabanten
noch einmal in den Rücken fallen können.

Wenn auch die marxistischen Parteien restlos zerschlagen
sind wie die KPD oder sich in Auflösung befinden wie die
SPD , wenn auch di« Parteipäpste in elender Feigheit ge¬
flohen sind, oder jedem und allem abgeschworen haben und
dich, Arbeiter , feige und erbärmlich verlassen haben wie nie
zuvor, so wissen wir doch: alles ist nur Schein. Der Marxis¬
mus stellt sich tot. Um sich bei günstiger Gelegenheit von
neuem zu erheben und dir von neuem hinterhältig den
Judasdolch in den Rücken zu stoßen. Genau wie 1914! Auch
damals bewilligte er Kriegskreöite und gebärdet« sich über¬
national , um dich ISIS an den Imperialismus unserer da¬
maligen Feinde zu verraten und damit an das Weltkapital
zu verkaufen.

Uns täuscht der schlaue Fuchs nicht! Lieber geben wir
ihm einen letzten Fangschuß, als baß wir jemals wieder dul¬
den würden, daß er sich erhebe. Di« Leiparts und Grab¬
männer mögen Hitler noch so viel Ergebenheit heucheln —
es ist besser, sie befinden sich in Schutzhaft. Deshalb schlagen
wir dem marxistischen Gesindel seine Hauptmasse aus der
Hand und nehmen ihm damit seine letzte Möglichkeit, sich
neu zu stärken. Die Teufelslehre des Marxisrnus soll elendig
auf dem Schlachtfelde der nationalsozialistischenRevolution
krepieren.

Nicht als ob wir damit die Gewerkschaftenan sich zer¬
schlagen und zerstören wollten. Im Gegenteil, wir haben nie
etwas zerstört, was überhaupt irgendwie Wert für unser
Volk hat, und werden das auch in Zukunft nicht tun. Das ist
nationalsozialistischer Grundsatz.

DaS gilt ganz besonders für die Gewerkschaften, die mit

so viel sauer verdienten und vom Munde abgesparten Arbei¬
tergroschen aufgebaut wurden. Nein, Arbeiter , deine Ins «,
tutionen sind uns Nationalsozialisten heilig und unantastbar.
Ich selbst bin ein armer Bauernsohn und kenne die Not.
Ich selbst war sieben Jahre in einem der größten Betriebe
Deutschlands.

Arbeiter, ich schwöre dir : Wir werden nicht nur alles
erhalten, was sich vorfindet, wir werden Schutz und Recht des
Arbeiters weiter ausbauen , damit er in den neuen national¬
sozialistischen Staat als vollwertiges und geachtetes Glied
des Volkes eingehe.

Arbeiter und Bauern in breiter Front zusammen mit
den freien Berufen und Sem Handwerk — so bauen wir ein
neues Reich des Wohlstandes, der Ehre und Freiheit . —
Mit Hitler für Deutschland vorwärts!
gez. Dr . Ley,  Leiter des Aktionskomitees zum Schutze der

deutschen Arbeit.

Zu der Aktion gegen die Gewerkschaften
Reichsregierung und Umbau der Gewerkfchaste«

Die Regierung wird nunmehr beraten, in welcher Rich.
tung die Gewerkschaften umzubauen sind. Anscheinend hat
der Gedanke der berufs ständischen Gliede¬
rung  gute Aussichten, beibehalten zu werden. Vorausstchh
lich wird ein Gewerkschaftskominissarernannt werden.

Eins der von der SA . besetzten Gewerkschaftshäufer tu
Berlin.

KMMM

Der verhaftete Vorsitzende der Freien Gewerkschaften, Ab¬
geordneter Leipart (SPD .).

*

Sb Gewerkschaftsführer im Schutzhast. Wie der Völkische
Beobachter mttteilt , wird die Zahl der im Zusammenhang
mit der Aktion gegen die marxistischen Gewerkschaften ver¬
hafteten Gewerkschaftsführer bisher auf 80 angenommen.
Darunter befinden sich die 28 Vorsitzenden der angeschlos-
senen Verbände und die führenden Mitglieder des ADGB.

-

.. X

Die Arbeit der Reichsregierung
Die nächste Kabinettsitzung  wird am Freitag statt-

finden und in der Hauptsache mit dem Gesetz über bas Ver¬
bot des Zugabewesens sich beschäftigen. Eine Vollsitzung
des Reichs rats  ist entgegen der bisherigen Annahme
auch für Liese Woche noch nicht vorgesehen, da der ange¬
sammelte Beratungsstoff noch nicht umfangreich genug ist.
Man rechnet daher damit, daß sich der Reichsrat am Don¬
nerstag kommender Woche wieder versammelt.

Politische Kurzmeldungen
Welche Bedeutung im alten Staat den jetzt gleichgeschal¬

teten Freien Gewerkschaften zukam, erhellen ein paar Zah¬
len: Im Jahr issi betrugen die Einnahmen der Freien
Gewerkschaften noch fast 186 Millionen bei nahezu 21« Mil¬
lionen RM. Ausgaben. Das Defizit konnte wie schon in
früheren Fällen aus den Reserven gedeckt werden. — Der
schon seit Jahren der NSDAP nahestehende frühere Sozial¬
demokrat August Winnig ist zum Reichskommissar für die
Gewerkschaften ausersehen. — Die Besprechungen über die
neuen Richtlinien zur Durchführung des Beamtengesetzes
sind im wesentlichen abgeschlossen, so daß mit der Veröffent¬
lichung in nächster Zeit zu rechnen ist. — Generalleutnant
a. D. von Henning auf Schönhoff ist von seinem Posten als
Berbandsfühver des Landesverbandes Hannover des Stahl¬
helm Bund der Frontsoldaten zurückgetreten. — Der preu¬
ßische Staatshaushalt für das abgelausen« Rechnungsjahr
schließt im ordentlichen Haushalt mit einem Kohlbetrag von
etwa 178 Millionen RM., tm Anleihe Haushalt mit einem
solchen von 3SF Millionen RM . ab. Der Haushaltplan für
1933 ist mit rund 2700 Millionen ausgeglichen. — Der Prä¬

sident des Staatsgerichtshofes Dr . Bumke hat verfügt, daß
die Klage der ehemaligen Regierung Braun wegen deren
Amtsenthebung durch die Verordnung des Reichspräsidenten
vom S. Februar d. I . nicht weiter verfolgt werde. — Der
Reichsbund der Kriegsbeschädigten hat seine Auflösung be¬
schlossen und den Mitgliedern den Anschluß an die entspre¬
chende nationalsozialistische Organisation empfohlen. — I»
Ostoberschlesienwurden auf dem katholischen Friedhof in
Rosdzing -Schoppinitz 28 Grabsteine umgeriffen und voll¬
ständig zertrümmert , .weil sie deutsche Inschriften enthielte»,
sogar die Einfassungen der Gräber wurden zerstört. — I»
Bulgarien wurden sämtliche Führer und Funktionäre der
kommunistischen Partei und der Gewerkschaften sestgenom-
men. — Balbwin erklärt« im englischen Unterhaus aus eine
Anfrage, ob die Verwendung nationalsozialistischer Sturm¬
trupps für Polizeizwecke ein Bruch des Versailler Vertra¬
ges sei, diese Frag « werbe von der englischen Regierung noch
geprüft. — Die Pariser Blätter bestätigten übereinstim¬
mend das magere Ergebnis der Washingtoner Besprechun-
gen Herriots , der inzwischen wieder die Rückreise angetreten
hat. Die nationalsozialistische „LibertL" stellt fest, daß die
Reise Herriots umsonst gewesen sei. Vor dem deutschen Kon¬
sulat in Coruna (Spanien ) rotteten sich Kommunisten zusam¬
men und warfen Steine gegen die Fenster, so Laß sämtliche
Scheiben zersplitterten . — Streikende Hafenarbeiter »und^
ten in Las Palmas ein Lager an . Di« Polizei machte vo
der Schußwaffe Gebrauch und tötete einen der Täter . - ^
Huelva steckten jugendliche Sozialisten eine Kirche in dis
Zahlreiche wertvoll« Bilder wurden zerstört. — Di« r«ll
schen Zollämter an den beiden Endstationen der ostchl«^
fischen Bahn sind von Le« mandschurische« Behörde« Er¬
schlossen worbe«.
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Unglücksfälle in der Mililärfliegerei
Flngzengznsammenstoß in der Tschechoslowakei

InNeutra (Slowakei ) ereignete sich auf dem Uebungs-
platz ein schweres Flugzeugunglück. Zwei Militärflugzeuge
„AB 3274" und „AB 3299" waren zu einem Uebungsflug
aufgestiegen, wobei sie ein Luftmanöver mit sogenannten
Photographiermaschinengewehren durchführen sollten. Bei
einem Angriff stießen beide Flugzeuge zusammen. Das
Flugzeug 3274 stürzte ab. Die Besatzung konnte sich aus dem
bereits brennenden Flugzeug mit dem Fallschirm retten.
Der Führer erlitt leichte Verbrennungen . Das zweite Flug¬
zeug geriet ebenfalls in Brand . Der Führer wurde durch
den Zusammenstoß getötet. Der Beobachter wollte mit dem
Fallschirm abspringen. Der Fallschirm öffnete sich aber nicht
und der Oberleutnant stürzte mit den Trümmern des Flug¬
zeugs tot zu Boden.

Die italienische  Militärfliegerei ist von zwei schwe¬
ren Unglücksfällen betroffen worden, die vier Tote gefordert
haben, und zwar stürzte bet Udine ein Jagdflugzeug ab und
bei Livorno ein Bombenflugzeug ins Meer.

Der Ausklang des Tags
der nationalen Arbeit

Das gewaltige Feuerwerk auf dem Tempelhofer Feld,
das größte, das bisher in Europa gezeigt wurde.

Aus Stadt und Land
Calw , den4. Mai 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Die Verschmelzungder Calwer Genossenschaftsbanken

vollzogen
Die gestern Abend im großen Saale des Bad. Hofes statt¬

gefundene Generalversammlung der Spar - und Vor¬
schußbank Calw  beschloß mit überwältigender Stim¬
menmehrheit die Verschmelzung mit der Crebttbank für
Landwirtschaft und Gewerbe in Calw, ein ausführlicher Be¬
richt über den Verlauf der Versammlung folgt in einer der
nächsten Nummern.

Auffindung Ertrunkener
Am letzten Samstag wurde wiederum eine Suche nach

dem seit 3 Wochen vermißten BackofenbauerHärdter  aus
Stammheim veranlaßt . Da mit ziemlicher Sicherheit ange¬
nommen werden konnte, daß Härdter auf dem Nachhauseweg
vom letzten Markt nach Stammheim durch irgendwelche Um¬
wände in die Nagold geraten sein mußte, so wurde die Na¬
gold zwischen der Fabrik Baumann und dem Tanneneck
zum drittenmal abgelassen. Hiebei wurde nun endlich die
Leiche Härdters in der Nagold ausgefunden. Die Angehöri¬
gen, Ehefrau und Tochter, denen sich allgemeine Teilnahme

zuwendet, haben nun endlich Aufklärung über die Todes¬
ursache des Verunglückten.

Am letzten Montag früh wurde bei der „Neuen Brücke"
eine Leiche in der Nagold gesichtet, die Polizei, die verstän¬
digt worden war, hat die Leiche geborgen. Bet dem Toten
handelt es sich um den verwitweten 82 Jahre alten Berg¬
mann Wrzesinski,  der sich auf Wanderschaft befand und
sich in Calw zwei Tage aufgehalten hat. Nach den gemachten
Erhebungen ist anzunehmen, daß Freitod vorliegt.

In de« Ruhestand
Ein überaus verdienter Beamter des Finanzamts Hir-

sa u trat mit dem Ablauf des Monats April in den wohl¬
verdienten Ruhestand. Es ist dies Obersteuersekretär Philipp
Koch. Nachdem er vom Jahr 1890 an verschiedene Jahre
beim Heer Dienste geleistet hatte, wandte er sich der Lauf¬
bahn des Postbeamten zu, um dann im Jahr 1923 an das
Finanzamt Hirsau versetzt zu werden. Die Verdienste, die
sich Obersekretär Koch erworben hat, wurden bei einer Ab-
schieösfeier im Kurhotel von dem Vorstand des Finanz¬
amtes, Regierungsrat Hieb  er , und einem Kollegen des
Gefeierten, Obersekretär Hornikel,  eingehend gewürdigt.
Mit Worten tiefer Rührung dankte der Geehrte für alle ihm
widerfahrenen Ehrungen und für die guten Glückwünsche
auf seinem ferneren Lebensweg. Herr Koch hat sich aber
auch sonst große Verdienste um das öffentliche Leben Hir¬
saus erworben. So versteht er seit einer Reihe von Jahren
in uneigennütziger und vorbildlicher Weise das Amt des
Ktrchenpflegers, auch berief ihn das Vertrauen seiner Mit¬
bürger in den Gemeinderat, dem er bis zur Neubildung im
vergangenen Monat angehörte. Verschiedene Jahre beklei¬
dete er auch das Amt eines Vorstandsmitglieds der Dar¬
lehenskasse, die ihm sehr am Herzen lag, lange Jahre war
er Vorstand des Ev. Volksbundes, bekannt ist er als Freund
und Berater der Armen und Notleidenden. Auch der hiesige
Singchor hatte an ihm einen wohlwollenden Förderer . Aus
diesem Anlaß brachte dieser am Dienstag abend dem all¬
gemein geachteten und geehrten Mitbürger ein Ständchen
und vereinigte seine Wünsche mit denen der ganzen Ein¬
wohnerschaft zu einem langen und gesegneten Lebensabend.

Der Festtag der nationalen Arbeit
In Stammheim  wurde der 1. Mai, der Feiertag der

nationalen Arbeit, überaus würdig gefeiert. Morgens mar¬
schierten die hiesigen 85 Arbeiter der Spinnerei Kentheim
mit Musik nach dort. Die Musikkapelle stellte der Jünglings¬
verein. Nach gemeinsamem Kirchgang in Kentheim erhielt
jeder Fabrikangehörige einen Gutschein zum Erwerb von
Trikotwaren . In Stammhetm stellten sich die Teilnehmer am
Festzug in der Friedhofstraße auf. An der Spitze marschierte
eine Trommlerabteilung und die Musikkapelle. Anschließend
folgten sämtliche Schüler, einschl. derjenigen des Erziehungs¬
heims, unter Aufsicht ihrer Lehrer. Hinter der großen Kinder¬
schar folgt« die SA , Hitler -Jugend , Militärverein , Gesang¬
verein, Sportverein und Feuerwehr . Am Schluffe die übrige
Einwohnerschaft. Der lange Zug bewegte sich mit Musik
durch die festlich geschmückten Straßen . Vor dem Rathaus
angekommen, nahm der Zug dort Aufstellung, um eine
Rundfunkübertragung aus Berlin anzuhören. Vor Beginn
hielt Forstmeister Schiebt,  der Ortsgruppenführer der
NSDAP , eine zündende Ansprache über die Bedeutung des
Tages . Trotz einsetzender Regenschauer hielten Sie Zugteil¬
nehmer aus bis zum Ende der Uebertragung . Dann setzte
sich der Zug unter Glockengeläut« nach der Kirche in Be¬
wegung. Nicht alle Zugteilnehmer fanden dort Platz. Pfar¬
rer Lempp  hielt eine ernste Festpredigt. Nach Beendigung
des Gottesdienstes marschierten die Vereine mit Musik vor
das Rathaus , wo sie sich auflösten. Mittags wurden in zwei
Wirtschaften 44 Arbeitslose auf Kosten der hiesigen NSDAP
mit einem reichlichen Mittagessen bewirtet. Abends fand sich
die Einwohnerschaft im überfüllten Waldhornsaal zusam¬
men, um das Rundfunkprogramm des Deutschlandsenders,
vor allem die Rede des Bolkskanzlers Hitler , anzuhören.
Die von Forstmeister Schiebt geleitete Versammlung wurde

durch Mitwirkung des Stammheimer Liederkranz unter
Stabführung von Oberlehrer Eberl« und der Kapelle des
Musikvereins verschönt. Bet dieser Gelegenheit stellte sich
auch der neue Bürgermeisterstellvertreter Schm iS in kur¬
zer, dem Abend angepaßter Rede der Einwohnerschaft vor.

In Möttlingen  begann de Tag mit Posaunenklängen.
Um 9.39 Uhr hatte sich eine große Anzahl von Bewohnern
beim Rathaus versammelt, um am gemeinsamen Kirchgang
teilzunehmen. Nach einer kurzen Ansprache des Ortsvor¬
stehers bewegte sich der eindrucksvoll« Zug zur Kirche hin.
voran sämtliche Schulkinder mit ihren Lehrern, festlich mit
Blumen geschmückt und schöne Lieder singend. Sodann folg-
ren di« SA -Mannschaft, Mitglieder der NSDAP , Krieger-
verein, „Liederkranz" und Turnverein mit ihren Fahnen u.
a. Wohl noch nie dürste eine Predigt mit so viel Andacht
gehört worden sein, wie die am 1. Mai . Der Geistliche ver¬
stand so recht, die Bedeutung dieses Tages an Hand des
Gotteswortes darzulegen. Nach Beendigung des Gottes¬
dienstes bewegte sich der Festzug, an welchem sich beinahe
alles beteiligte, durch den Ort . Dieser selbst war festlich ge¬
schmückt und die meisten Häuser beflaggt und bekränzt.
Nachmittags nahmen sodann noch die SA -Leute und die
Hitler -Jugend am Festzug in Simmozheim teil. Abends
hatte Hauptlehrer Wagner  einen Radioapparat an einem
Fenster im oberen Stock des Schulhauses aufgestellt, so baß
di« ganze Einwohnerschaft Gelegenheit hatte, den Führer des
neuen Deutschlands sprechen zu hören — viele davon zum
erstenmal.

Der Tag der nationalen Arbeit wurde in Holzbron«
festlich begangen. Schon in aller Frühe waren eifrige Hände
damit beschäftigt, Straßen und Häuser mit frischem Grün zu
schmücken. Für die Schuljugend fand morgens in der Schule
eine kurze gemeinsame Feier statt, bei der auf die große
Bedeutung des Tages hingewiesen wurde. Nach dem Gottes¬
dienst, an dem der Gemeinderat , die Gemeindebeamten so¬
wie die Ortsgruppe der SA , der Krieger - und Gesangverein
geschloffen teilnahmen, marschierten die Vereine zum Gast¬
haus zum „Rößle", wo sie die Rundfunkübertragungen aus
Stuttgart anhörtcn . Nachmittags 2 Uhr fand ein Umzug
durch den festlich geschmückten Ort statt, an dem auch die
Schuljugend teilnahm. Am Kriegerdenkmal gedachte Bür¬
germeister Wacker in kurzen Worten der Gefallenen,
worauf das Lied ,Lch hast' einen Kameraden" gemeinschaft¬
lich gesungen wurde. Nach Auflösung des Zuges versammel¬
ten sich die Teilnehmer in guter Kameradschaft zu einem
gemütlichen Beisammensein mit Gesang- und Geöichtvor-
trägen im Gasthaus zur „Krone".

Wetter für Freitag und Samstag
Unter dem Einfluß einer westlichen Depression ist bet

nordöstlichem Hochdruck für Freitag und Samstag leicht ver¬
änderliches, zu Gewitterbildung geneigtes Wetter zu er-

Gechinge«, 3. Mai . Am Geburtstage des Volkskanzlers
wurden in der Küche des Gasthofs zum Hirsch etwa 4g Mit¬
tagessen zubereitet und unentgeltlich an bedürftige Familien
ausgegeben. Die Unkosten wurden durch den Zuschuß eines
beliebten Mitbürgers sowie durch die Opferwtlligkeit der
Hirschwirtin und von Frau Gemeinderat Dongus bestritten.

SCB . Stuttgart , 3. Mat . Die Technische Hochschule chhs
auf Antrag der Architektur-Abteilung Reichskanzler Adolf
Hitler zum Ehrendoktor der Hochschule gemacht „als den
Mann , der durch seinen sieghaften Kampf für deutsche Art
den Boden bereitet hat, auf dem allein eine deutsche Bau¬
kunst wieder wachsen kann".

SCB . Eßlingen , 3. Mai . Um kein Hindernis bet der
Gleichschaltung der Gemeindeverwaltungen zu sein, hat
Oberbürgermeister Dr . Lang v. Langen, der 3 Jahre lang
an der Spitze der Eßlinger Stadtverwaltung stand, nachdem
er zuvor die Stadtverwaltung Schwenningen geleitet hatte,
an das Ministerium des Innern ein Gesuch um Entlassung
aus dem Gemeindedienst gerichtet. Stabtrat Hundt hat einst¬
weilen die Leitung der Stadtverwaltung übernommen.

«/»«etea -aecnrrrcnorr
>17. Forkfegung.)

„Ja , das kann ich tun."
Als Seeliger wieder in seinem Büro war und kaum Platzgenommen hatte, kam Rainer.
Die Männer begrüßten sich herzlich.
„Ich hätte eine Bitte, Herr Doktorl" sagte Rainer zögernd.„Schießen Sie los!"
„Ich möchte bei Ihnen ein gutes Wort für einen werden¬

den Künstler einlegenl"
„Und wer ist das ?"
„Layka Zschinsky!"
„Ah, der junge Geigenvirtuose! Der Sohn der Frau

Zschinsky?" fragte Seeliger interessiert.
„Jal Ich habe ihn spielen gehört und finde ihn aus¬

gezeichnet. Vielleicht könnten Sie ihn einmal an einem
Konzertabend unterbringen ."„Hm!"

„Ich habe mich mit Händen und Füßen gesträubt, als
mich Frau Zschinsky bat, einmal mit Ihnen zu sprechen, aber
als ich ihn spielen hörte, habe ich mir gesagt: Er ist wirklich
ein Künstler Er ist es wert, daß man ihm ein wenig Hilst.
Sie sollen ihn erst prüfen lassen, ganz selbstverständlich!"

„Sie sind mit Frau Zschinsky. . . befreundet?" fragte Dr.Seeliger wie nebenbei.
„Ja . . . bekannt! Das heißt . . . ich habe sie gekannt . . .vor 17 Jahren ."
„So lange liegt die Bekanntschaft zurück? Wie alt waren

Sie damals eigentlich?"
Rainer sah zu Boden. Leise, als schäme er sich, es aus¬

zusprechen, entgegnet« er. „Achtzehn. . . nein, noch nicht . . .
Abzehn Jahre ! Ich hatte ausgelernt und trat meine ersteStell« in Hamburg an, dort lernte ich sie kennen"

^interessant, und jetzt sind Sie wieder einmal zi

„Ja , zum Silvester!"
„Also gut, lieber Markgraf ! Ich will Len Jungen einmal

kommen lassen. Mit Kapellmeister Seidler -Winkler will ich
sprechen. Der mag ihn beurteilen. Ist er gut, dann werden
wir ihn einmal in einem Programm unterbringen. Und
Frau Zschinsky. . . haben Sie da auch Wünsche?"

„Wenn es geht, einmal in einem VarietSprogramm . . .
wenn es geht, Herr Doktorl"

Als Rainer ging, folgte ihm der Blick Seeligers seltsam
nachdenklich

„Das ist dir bitter geworden, mein Junge, " sprach er zu
sich „Für die Zschinsky und ihren Sohn zu bitten! Welche
Macht der Welt bindet dich an diese Frau , die du hassest?"

» ^ *
Ein paarmal nach jener Eröffnung, die ihn so bitter ge¬

troffen hatte, die alte Schuld neu erstehen ließ, hatte Rainer
Ricarda Zschinsky besucht. Immer wollt« sie Geld Er gab
ihr. was er konnte Um ihretwillen ließ er. der peinlich bis
ins letzte war, sich Vorschuß geben. Wenn er vor dem
Kassierer, der so freundlich war. stand, schämte er sich unsag¬
bar . Er kam sich vor wie ein Abenteurer, wie ein leicht¬
sinniger, minderwertiger Mensch.

Eine Stimme riet ihm manchmal: Sprich mit Ingrid , er¬
zähle ihr von deiner Schuld vergangener Zeit, sie wird dich
verstehen, und alle Qual hat ein Ende.

Aber er wußte, daß er nicht ein Wort über die Lippen
bringen würde. Sie waren durch di« ungeheure Scham, an
der er litt, versiegelt.

Vierzehn Tage später wirkte di« Zschinsky bei einer Ver-anstaltung der Funkstunde mit.
Die Zschinsky, die nicht nur Morphinistin, sondern auch

eine starke Alkoholikerin war. betrat -en kleinen Funksaalin angeheitertem Zustand.
Rainer ekelte es, als er in ihrer Nähe stand und den

schalen Geruch des getrunkenen Weines spürte.
Er riß sich zusammen und mühte sich nach besten Kräften,

den rechten, leichten Ton zu finden, der di« einzelnen Dar¬
bietungen zu einem anmutigen Ganzen band.

Als er die Zschinsky ankünd-ate. wollten ihm die Worte
nicht leicht über di« Lippen.

Sie sang ein paar Lieder. Als erstes ein freches Berliner
Lied, das ihr am besten lag, dann zwei schmalzig«, mit vielLieb« gesalzen« Operettenlieder.

Külz am Klavier warf hin und wieder einen Blick auf die
Zschinsky und war empört. Ihre schamlose, freche Art. das
Spiel ihrer Augen, das niemand anderem als Rainer galt,
der mit finsterem Gesicht abseits stand, verletzte selbst ihn.

Die Zschinsky sang Rainer an. Offen und unverhüllt zeigte
sie vor den anderen ihr« Leidenschaft für den Mann , der sich
vollkommen abweisend verhielt.

Horst Marcellus , der ebenfalls anwesend war , sah, wie
Rainer litt. Er lief in seiner Empörung zu Seeliger, undals er den nicht fand, zum Intendanten.

Schulenburg hörte ihn. den er sehr gut leiden mochte,
aufmerksam an.

„Toll!" sagte er. „Ist denn die Zschinsky eine solche
Kanaille?" Die muß ich mir einmal näher anschauen. Ist sie
schön, jung?"

„Eine alte Hexe!" stieß Horst hervor. „Ich taxier« sie auf
mindestens vierzig, und heute, wo sie halb betrunken ist . . .
mir tut Herr Markgraf io leid."

„Schön . . . na, da werden wir sie hinauskomplimentieren."
Und Schulenburg tat es.
Er betrat den Funksaal während einer Darbietung der

Zschinsky. Die Zschinsky glaubt«, daß er von ihr und ihrer
Darbietung ganz besonders bezaubert sei, und war ge¬
schmeichelt. Schulenburg ließ sie auch dabei und sagte ein
paar verbindliche Worte. Er unterhielt sich mit ihr und bat
sie dann zu sich ins Büro.

Was da kam, hatte die Zschinsky nicht erwartet.
Schulenburg sagt« ihr glatt, er dulde wicht, daß sie den

Funksaal mit etwas anderem verwechsle.
Die Zschinsky war sprachlos und empört , aber dann legt«

sie los.
Er ließ sie reden, schließlich sagte er bestimmt: „Sie sind

eine Künstlerin in Ihrem Fach, ganz gewiß, aber ich will,
daß Sie Herrn Margraf in Ruhe lassen."

„Hahaha . . . den kleinen Jungen ! Sie haben wohl Angstum ihn?"
„Angst . . . daß er, der ehrenhaft« verheiratete Mann,

abirren könnte . , . nein, gnädige Frau , da habe ich wahrlich
keine Angst!"

(Fortsetzung solat.»



Japan und das Evangelium
«v » Pfarrer Rosenkranz , Heidelberg , Misfionsinspekto « der

Vstas,-»-Mission

Zu dem Vortrag am v. Mai im Evang . Vereinshaus Calw

In den neunziger Jahren d«S vorigen Jahrhunderts,
als Japan mit großem Eifer die mannigfaltigsten techni¬
schen Erfindungen und Erleichterungen aus Deutschland ein-
führte . kam aus Tokio ans Auswärtige Amt in Berlin die
Anfrage , ob man nicht auch das Christentum aus Deutsch¬
land »beziehen* könnte . Di « kirchlichen Stellen , an welche
di« Frag « weitergegeben wurde , antworteten , daß das
Christentum kein Ausfuhrartikel sei. Christlicher Glaube
sei ein« durchaus innerliche Angelegenheit . Daß dem damali¬
gen Japan die inneren Voraussetzungen für ein Verständ¬
nis des Christentums fehlten , zeigt schon der zahlenmäßig
gering « Erfolg der christlichen Missionsarbeit in Japan . Die
Zahl der getauften Christen beträgt nur etwa S12000. In
dem Taumel , mit dem sich Japan der europäisch-amerikani¬
schen Kultur in di« Arm « warf , wurde es religiös gleich¬
gültig.

Sein « eigenen Religionen waren der Zeit nicht gewach¬
sen. Die altjapanische primitive Naturreligion des Schin¬
toismus wurde durch Regierungserklärungen zu einer staat¬
lichen Zeremonie gemacht. Der in Japan mächtige Buddhis¬
mus , tm Volk meist zu grobem Aberglauben entartet , stand
dem Ansturm wissenschaftlichen Denkens gegenüber . Die
Folg « war eine Zersetzung des japanischen Geistes , die sich
heute sehr geschickt der Bolschewismus zunutze macht. Di«
japanische Regierung steht in einem zunehmenden Kamps
gegen di« sog. ,gefährlichen Gedanken *. In - i«sem Kampf
rückt sie immer mehr von ihrer religiös neutralen Innen¬

politik ab und ruft di« Religionen zu Bundesgenossen auf.
Freilich werden weder Ser Schintoismus noch der Buddhis¬
mus Helsen können ; sie weisen keine Weg« zur geistigen
Wahrheit.

Wird das Christentum zur religiösen und geistigen Er¬
neuerung des japanischen Volkes beitragen können ? Jeden¬
falls bieten sich dazu heute weiteste Möglichkeiten . Das
Evangelium steigt mit nachweisbarer Deutlichkeit in der all¬
gemeinen Achtung. Daß es damit sich nicht zu begnügen
brauche, sondern dem japanischen Volke die innere Erlösung
bringe , die es den Völkern des Abendlands gebracht hat,
daran mitzuwirke », ist unsere Aufgabe . Wir fühlen uns ver¬
pflichtet, eine bis in den fernen Osten fortwirkenbe Schuld
unserer eigenen zersetzten und zersetzenden Geisteshaltung
zu sühnen und auch dort zu kämpfen gegen jene entgött-
lichte und entpersönlichte Weltanschauung , von der Lenin ge¬
sagt hat, sie werde zuerst im Osten und dann im Abendland
zum Siege kommen.

Im Dienste christlicher Abwehr - und Ausbauarbeit in Ja¬
pan steht seit bald fünfzig Jahren , bis vor kurzem als ein¬
zige deutsch-«vangelische, die Ostasien - Mission.  Sie
will es dem evangelischen Deutschland zum Bewußtsein brin¬
gen, daß dort drüben offene Türen sind, vor denen Moskau
lauernd steht. Daß dort nicht Lenin , sondern Christus und
sein Evangelium siege, zum Heil des japanischen Volks und
zu unserm eigenen Heil — möchten dafür Herzen und Hände
sich in immer größerer Zahl zum Dienst bereit finden!

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
ECB . Stuttgart , 8. Mai . An b«r Börse gab es lebhaftes

Geschäft mit leichten Kursbesserungen für Aktien , wahrem
Renten erneut nachgaben.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem am Mittwoch abgehaltenen Markt am Städt . Bich-

und Schlachthof wurden zugeführt : 81  lunverkauft 4) Ochsen
kV lös Bullen , 227 (40) Jungbullen , 880 (10) Kühe , 866 (SS)
Rinder , 1560 (g) Kälber , 18S2 (80, Schweine , 24 Schafe, L

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Turnen und Spott
Kutzballsportergebnisse

FB Neubulach 1. — SpVgg . T «in.-Zavelst «in 1 vi
FB Neubulach 2. — SpVgg . Tein .-Zavelstein 2. 2:

27. 4.
Pfg-

3. 5.
Pfg-

28- 28
23—25
21- 22

24—26
23—24

29—30
26—27
22- 24

Ochsen:
ausgemöstet.
vollfleischig .
fleischig - - -

Bullen:
ausgemöstet -
vollfleischig -
fleischig - - .
Iungrinder
ausgemästet >
vollfleischig -
fleischig - - -
geringgenährte

Kühe:
ausgemästet -
vollfleischig .

Großvieh mäßig , Ueberstanü , Kälber best«
Schweine mäßig . Nächster Markt : Donnerstag,

25—27
28—24
21—22

28- 30
25—27
22—24

21—25
I5 - 1S

Kühe;
fleischig . . . .

gerwĝ enährte -
feinste Mast- und
beste Saugkälber
miitl. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber.

Schweine:
ilber300Pfd . - .
240—300 P d. -
200—240 Psd . .
160—200Psd . -
120—160 Psd . -
Unter 120 Psd . -
Sauen . . . .

27. 4.
Pfg.

47- 48

42—45

38- 39
37—38

3. 5
Pfg.

U - l4
9—ll

45- 47
39- *»
30- N

39- 41
40—4,
39—4!
37- 38
35- g?

— 27- 32
Ware beleb:,
4. Mai 1SS3.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürsen selbstverständlich„ich, an de,,
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die
sog. wirtschaftlichenV-rkehrSkosten in Zuschlag kommen. Die EchrtWg

klM-HM-c»» klliv
(^ . O . L. Oetsxrvpp «)

Heute Oomrerstsz - skenck 8 IIIrr
NMtMttlllvlllllW

im Oudlokal

Stommheim , den 4. Mai 1933.

Danksagung
Bei dem schweren Verluste, der uns

durch den raschen Heimgang unseres lieben
Entschlafenen 8»

EWia»Herdlerjg.*G"
Backosenbauer A

betroffen hat, haben wir viel Liebe und
Teilnahme erfahren dürfen, für di« wir
herzlich danken. Insbesondere danken wir
all denen, di« mit Rat und Tat uns bei¬
gestanden sind.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre
Gerhard

MM
Stockhotz-

«achen

Paul » » , LiederrzeS,
Fernsprecher 18.

Größeres Quantum gut-
ringebrachtes

Heu
veikaust billig
E.k. Wag«« , Sägewerk

Srnftmühl

Hab« zirka
18 Zentner unberegnete«

He«u.SeW
zu verkaufe».
S.Roller.bchlniedmstr.

Bad Leinuch.

//

kirntet rten

»» Ibrem Onternekmon, « enn 8ie d«a
Ikontakt durek öle Xnrelzen Im Laloeer
regdlstt Lcdakken. Kaan Ikinrn
tausenderlei « eklamemetkoden emp-
laklsn ; dl« best« und billigste ? ro-
»»randawögUkdkelt bitte «dl, Xmelx «l

W . Forstamt Hirsau

BtWIr-MlWs.
Am Dienstag,  den

- .Mai 1VSS, vorm . IVUHr
i« Hiefa « im »Löwen"
aus Staatswald I Otten-
bronnerberg Abt.6Stamm-
heimerweg, 8 Fuchsloch,

10 Langerack» , II Katser-
wand, 14 Steigwand ,UAll¬
burgerberg Abt. 4 Löffel¬
schmiede, 5 Altburgersteig,
6 Lang« Wand , 8 Bleiche
und Scheidholz aus II 2, 3,
4, IN Lützenhardt, Abt. 4
Kohlmittel, 14 Hiihnrrtrich,
20 Zellerkopf, 30 Ernstmüh-
lerplatte.3lErnstmiihlerkopf

32 Ernstmühlerklinge,
33Bruderhöhle,38Alt »st»ig,
39 Langemauer. 40 Bord.
Kutschenwald. 41 Hint .Kut»
schenwald. 4? Felsenmeer,
48 Kirchhaide. so Miß . 2
Kohlberg, 3 Kohlstich: rm
Buchen: 1Schtr., 17 Prgl.,
11  Klotzt,.,3Anbr,:Nadelh .:
5 Schtr., 436 Anbr. Losoer-
zeichnisse durch die Forst¬
direktion,G.s.H.8tuttg .-W.

1Heute«intreffend-I
Frische«

Kabliau
Psd . 22 Pfg.

>ffaSliau-MtI
ohne Bauchlappen

Psd . 28 Pfg.
Als

Broiausstriq
empfehlen:

Semschlt
Remelede
offen MB
Psd . GS Pfg.

, 2 Psd.
sEimer SRI Psg.

Welgel«
offen B D
Psd. S L Psg.
L M . 1 lyEimer I « "

»Wiire
2 Md . « 1»Ermer » »EE

Frischer
Spargel
Kopssalat!

8°/o Rabatt

Msnnkulb

Ein«32 Wochen trächtige

Kalbin
hat zu verkaufen

Hermann Bann
Ostelsheim.

> Freiwillige
>W> SanitSts-

> Kolonne Calw
Morgen Freitag abeud

'/-8 Uhr im Lakai:
Zusammenkunft derRot-

-Sammlerinnen
wegen Einteilung.

Um >/,9 Uhr im Lokal:
Antreten all.Kameraden
betr. Besprechung des Rot¬
kreuztages (Zivil) K.

GllW-Mls-
NMMkei»

Freitag , 8. Mai , 8 Uh«
nachmittags im Gtadt«
Pfarrhaus.

Tennis
Meine beiden Plätze sind
wieder eröffnet. Ich bitte,
Monats - bezw. Jahreskar¬
ten vor Spielbeginn bei mir
zu lösen.

Reichert LL
Kostenloser Unterricht für

Anfänger.Verloren
ging Mittwoch Vormittag
eine Korallenkett « aus
dem Weg Nikolausbrücke-
Ortskrankenkasse. Um Ab¬
gabe auf dem Fundbüro
gegen entsprechende Beloh¬
nung wird gebeten.

Suche2 saubere
«öbl. Zimmer

m. 3 Bett ., ahn « Pens .,
f. 6- 8 W. Mai - Juni.

Off. m. Prs .-Ang. u. P . 1V1
an di« Geschäftsst, ds. Bl.

Sic Migeo sich selbst,
wenn Sie eine Zeitung halten, die nicht in
der Lage ist, Eie mit den Wirtschafts¬
lagen auf dem Laufenden zu halten, die
für Sie und Ihre Wirtschaft in Betracht
kommen.

B« Schaden bewahren Sie sich.
wenn Sie eine Zeitung lesen, die ein genaues
Spiegelbild des gesamten Wirtschaftslebens
der Bezirk» gibt. Darum bestellen Sie das
ortsansässige »Tal « «« Tagblatt ", das
Sie Uber alle Vorkommnisse im Bezirk unter¬
richtet und das an den Steuerlasten des Be¬
zirks miiträgt.

Alk
ileiMlMeil
mSimniz
und Körperpflege be¬
kommen sie alles Im

r «k»rivl >nvs

neu autgenommen:
den unsckSdlictien
..lüee-Wkee"
groües 200 g-psket
vor 1,22
Aimv , «o lovz -e vor¬
rot rvirlit , !o »Iv «r
attrövsv »tvvck-
«kosvt

Senden Sie Ihre»An¬
gehörigen ins Ausland
das„Lalwer Tagdlatt"!

Großes heizbares, un¬
möbliertes

Zimmer
zu vermieten.

Ledersteaße»».
Verkaufe schönen

SAWer
SR - Kusterer

Oberreicheubach.

Motorräder
Will.Standard,Horex

Triumph,Ardi)
Re-arat«reu

undErsatzteile
Hans Stürmer
MatorsaHrzeuge, Calw

Neuhengstett—Gechingen
Hochzeits-Einladung

Wir beehren uns, Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag,  den 6. Mai
1933, im Gasthaus zum „Rühle * inNruheng-
stett  stattfindenden

Hochzeitsfeier
sekundlichst»inzuladen

Wiethard Kämmerer
Sohn des Johann Kämmerer, Fabrikarbeiter

in Neuhengstett
Maria Käppis

Tochter des Friedrich Käppis , Landwirt
in Gechingen

Kirchgang 1 Uhr in Neuhengstett
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung

entgegennehmen zu wollen.

Zavelstein—Sulz
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag,  den 6. Mat
1933 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zur „Krone * in 3avel¬
ftel  n freundltchst einzuladen

Georg Schönhardt
Luise Gayer

Kirchgang I Uhr

Pforzheim—Neubulach
Wir beehren uns, Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag,  den 6. Mat
1033 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in dos Gasthaus zum „Nützte * in Neu-
bulach  freundltchst cinzuladrn

Gotthilf Talmon, Etraßenbahnschaffner
Pforzheim

Luise Reutter
Tochter des Wilhelm Rentier. Steinhauer . Neubulach

Kirchgang 12 Uhr in Neubulach

Lde 5i« ei»»

OruekauktrsK
nnci, »« vttitts vergeben, ksgen Sie ckock bei «rn»

» , ob vir Sie « cdt vottsiiiestter dettisnen l-Sruien.

sts» gpr « » « « r. S 0 « ^ I^ »« «trLke

D
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